
Vorwort zur deutschen Ausgabe 
 

 
Das Verhältnis von Frauen des Hoch- und Spätmittelalters zur Bibel ist aufgrund des 
schwierigen Zugangs zu damals nur in Handschriften vorhandenen Bibelausgaben, der 
Dominanz der Vulgata und der patristischen Auslegungstraditionen sowie der rigiden 
kirchlichen Kontrolle der christlichen Lehre mit unserer heutigen Bibelverwendung 
nicht zu vergleichen. Die beiden Herausgeberinnen, Adriana Valerio und Kari Børre-
sen, haben einen spannenden Band gestaltet, der den vielfältigen und sehr divergenten 
Spuren der Bibelinterpretation von Frauen quer durch Europa nachgeht. 

Mit einiger Verspätung zur italienischen und spanischen Ausgabe erscheint nun die 
deutsche. Dies hat einerseits seine Gründe in meinem knappen Zeitbudget während der 
vierjährigen Rektoratsverpflichtung, andererseits der sehr arbeitsintensiven Koopera-
tion mit der Herausgeberin Kari Børresen bei der immensen Arbeit, die die Translation 
eines wissenschaftlichen Bandes in eine andere Sprache bedeutet, die ja mehr einer 
Transferierung als einer Übersetzung gleich kommt. Ein solches Großprojekt lässt 
deutlich werden, dass es in den unterschiedlichen Sprachbereichen divergierende Zu-
gänge zum Publizieren gibt. Die deutsche Ausgabe versucht nicht nur, (kritische) Text-
ausgaben, so sie in Deutsch überhaupt vorhanden sind, sowie deutsche Übersetzungen 
von Publikationen zu verwenden und auf Zitate dieser Ausgaben zu verweisen, sondern 
auch im Deutschen eingebürgerte Genderstandards einzutragen. So kann etwa in 
deutschsprachigen wissenschaftlichen Publikationen nicht mehr von „der Frau“ ge-
sprochen werden, da Frauen in unterschiedlichsten Kontexten leben und es daher „die“ 

Frau an sich nicht gibt. Wo in den Originalsprachen der Singular verwendet wurde, 
wurde er für die reflektierenden Teile des Textes in den Plural umgewandelt, in den auf 
die Quellen verweisenden Teilen wurde die Schreibweise „die Frau“ belassen. Engli-
sche Zitate blieben dort stehen, wo es keine deutsche wissenschaftliche Ausgabe zu 
den entsprechenden Texten gibt. Anderssprachige Zitate wurden ins Deutsche über-
setzt, allerdings häufig auch als indirekte Zitate paraphrasierend formuliert, auch um 
den Eindruck zu vermeiden, dass sich etwa in einer spanischen Publikation ein deut-
scher Text finden könnte. Mein Dank gilt vor allem Prof. Dr. Anneliese Felber, die 
viele in der italienischen und spanischen Ausgabe unübersetzt gebliebene lateinische 
Zitate ins Deutsche übertragen hat.  

An der Entstehung der deutschen Version dieses Bandes waren viele MitarbeiterIn-
nen beteiligt: Allen voran danke ich Ass.-Prof. Dr. Johannes Schiller, der die von mir 
revidierten Übersetzungen bearbeitet und bis ins Detail alle Angaben kontrolliert hat. 
Ihm ist zu verdanken, dass viele Fehler noch gefunden werden konnten. Dr. Andrea 
Taschl-Erber danke ich für vorbereitende Arbeiten und das abschließende Korrekturle-
sen, Mag. Josef Mayr, Daniela Feichtinger und Maria Traunmüller gebührt Dank für 
das Suchen deutschsprachiger Ausgaben und die Kontrolle von Zitaten, Antonia 
Schmidinger für das Erstellen der Druckvorlage. Last not least danke ich Mag. Patrick 
Marko, der als ruhender Pol am Institut viel an Koordinationsarbeit geleistet hat. 
  

Graz, im Juni 2013 Irmtraud Fischer 
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Vorwort der Herausgeberinnen 
 
 
Der hier präsentierte Band eröffnet im internationalen Projekt Die Bibel und die 

Frauen den historischen Sektor, der wichtig und delikat zugleich ist, weil er durch 
unbekanntes, teils unveröffentlichtes Material fasziniert – sowohl in der Exegese als 
auch in der Geschlechtergeschichte. Die abendländische Kultur wurde von der Bibel 
geprägt. Ihre Interpretation und ihre Rezeption haben mithilfe philosophischer und 
theologischer Traktate die Sichtweise der weiblichen und männlichen Natur sowie der 
Geschlechterrollen in Predigt, Gesetzessammlungen, Literatur und Kunst bestimmt. 

Das Mittelalter, insbesondere das 12. und das 13. Jahrhundert, stellt ein funda-
mentales Verbindungsstück nicht nur für die Konstruktion der Geschlechteridentität, 
sondern auch – und vor allem – für die starke und bedeutende Präsenz der Schriften 
von Frauen dar, von neuen Kreisen, die die Bibel auslegen. Der hier vorgestellte Band 
entstand in Zusammenarbeit von Forscherinnen und Forschern aus vielen Teilen der 
Welt, deren Forschungen und Reflexionen zu Themen biblischer Rezeption präsentiert 
werden. Das Neue besteht im Versuch, die überkommenen Interpretationsweisen, die 
die Tradition anbot, mit den neu aufkommenden Fragen, die die Frauen stellten, 
zusammen zu führen.  

Das ganze mittelalterliche Europa bietet das Szenario für diese Untersuchungen: 
vom byzantinischen Orient nach Spanien, von Holland nach Italien, von Norwegen in 
deutsche Landen, alle sind beteiligt an der Schaffung von Voraussetzungen für die 
Herausbildung des „christlichen Abendlandes“ am schwierigen Weg der Individualisie-
rung, der speziellen Charakteristik und der Identität. 

Für die Unterstützung des Forschungskolloquiums zu diesem Band, das vom 4. bis 
6. Dezember 2009 in Neapel stattfand, danken wir der Universität Federico II Napoli, 
der Universität Graz und der Fondazione Valerio per la Storia delle Donne. 
 
Oslo/Neapel, September 2011 Kari Elisabeth Børresen und Adriana Valerio 
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